
Liebe Leserin, lieber Leser,
Der Gewinn des prestige trächtigen europäischen Logistikprei-
ses, der am 5. Juni in Brüssel im Rahmen eines Festaktes von
der European Logistics Association (ELA) an Remmers verge-
ben wurde, war für unser Unternehmen zweifellos ein herausra-
gendes Ereignis. Unsere Investitionen und der hohe Einsatz aller
Beteiligten erfuhren dadurch eine öffentliche Anerkennung. 

Wir gewannen diese „Champions League der Logis tik” mit unse-
rem 24h-Logistik-Konzept: „Gestern bestellt, heute geliefert!”
Ein Versprechen, das in der Baubranche als einzigartig gilt. 

Die Remmers-Gruppe hat frühzeitig mit richtungsweisenden 
Investitionen die Weichen gestellt, um ihren ehrgeizigen An-
spruch auf Qualitäts-, Technologie- und Serviceführerschaft in
Europa zu untermauern. Hierzu gehörte auch der Ausbau der
Logistik zu einer eigenständigen Kernkompetenz, um unseren
Kunden einen Mehrwert und damit Wettbewerbsvorteil zu ver-
schaffen. Einen Bericht finden Sie in
dieser Ausgabe auf Seite neun.

Ich bedanke mich, insbesondere im 
Namen unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, für die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit in diesem Jahr und
wünsche Ihnen ein erfolgreiches 
Jahr 2014.

Ihr Dirk Sieverding,
Geschäftsführender Gesellschafter 
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Remmers gewinnt 
den Europäischen 
Logistikpreis
Die European Logistics Association (ELA) hat am 5. Juni 2013 in Brüssel die
Auszeichnung „European Award for Logistics Excellence 2013“ vergeben. Die
Fach-Jury, bestehend aus 20 Logistikexperten, kürte Remmers mit großem
Abstand zur Nummer Eins unter den sechs bestplatzierten, sehr renommier-
ten Mitbewerbern. Hierzu zählten u.a. Unternehmen wie die BASF und die
msm group mit ihren bekannten Marken (Carlsberg und Warsteiner etc.). 

Am Nachmittag hatten alle Unternehmen ihre Logistikkonzepte im Beisein von
Fachleuten und Jury-Mitgliedern aus insgesamt 18 europäischen Nationen
präsentiert, am Abend verkündete Jos Marinus (Präsident der ELA) das über-
raschende Resultat.                                                            Bericht auf Seite 9

Umnutzung statt Abriss 
126 Jahre alt ist das ehemalige
Bahnhofsgebäude in Waren-
dorf und einige Jahrzehnte hat
es leer gestanden. Es drohte
der Abriss, aber die Denkmal-
pflege legte ein Veto ein. 

Dank eines weitsichtigen Inve-
storen und einer umfassenden
energetischen Sanierung hat
es sich jetzt in ein modernes
Geschäftshaus verwandelt. Auf
einer Nutzfläche von 312 Qua-
dratmetern wird eine Zahnarzt-
Gemeinschaftspraxis mit ange-
schlossenem Dentallabor un-
tergebracht. Darüber hinaus
stehen noch 115 Quadratmeter
Büroräume zur Verfügung. 

Die Kernsanierung erfolgte mit
Remmers-Systemen:
Schlämmverfugung und Hydro-
phobierung für die schlagre-
gendichte Ausrüstung der Zie-
gelfassade, Bau werksabdich-
tung im Kiesol-System, Natur-
steinrestaurierung der Sand-
steingesimse,  Innendämmung
mit iQ-Therm.

Bericht auf Seite 3

Lob aus Architektenszene

Induline Premium Coatings  für Fenster „Alte Oberpostdirektion am Stephansplatz, Hamburg“, 
Bericht auf Seite 5

3D Visualisierung: dreidesign.com
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Der Magdeburger Dom ist eines der ältesten gotischen Bauwerke auf deutschem Boden und
zugleich das Wahrzeichen der Stadt. Der Bau wurde 1209 begonnen und gründet auf dem
schmalen Domfelsen, der in die Elbe hineinragt. Die Bauarbeiten dauerten mit Unterbre-

chungen über 300 Jahre an und das tun sie eigentlich bis heute, denn im Laufe der Jahrhunderte tra-
ten viele Belastungen auf. Die Türme sind in Bewegung, streben im Wechsel der Jahreszeiten aus-
einander und wieder zusammen, der 800 Jahre alte Sandstein verschwand unter Krusten, auch Wit-
terung und bauschädliche Salze leisteten ihr Zerstörungswerk. 

Das Bauvorhaben
Der Magdeburger Dom zählt zu den großen mittelalterlichen Kathedralbauten. Insgesamt ist die Fas-
sade des Westbaus etwa 9.000 Quadratmeter groß und besteht aus ca. 50.000 Quadern. Viel Arbeit
also für die mit der Restaurierung beauftragten Unternehmen.

Die Restaurierungsplanung und Schadenskartierung übernahm die ProDenkmal
GmbH, Bamberg und Berlin. Die komplexen Schadens phänomene, die unter-
schiedlichen Steinvarietäten mit ihren physikomechanischen Eigenschaften wurden
sorgfältig wissenschaftlich untersucht. Im Anschluss erfolgte eine genaue fotogra-
fische und zeichnerische Dokumentation. 

Ziel der Denkmalschutzbehörde war die weitgehende Erhaltung des Originalbestandes und Bewah-
rung der Zeitspuren. Die Fragestellung: Was ist die beste Restaurierungsstrategie, welche Produkte
sind am besten geeignet, um die marode Bausubstanz zu sanieren und zu schützen? 

Der Dom wurde in den drei Abschnitten Nordturm, Mittelbau und Südturm restauriert, es waren meh-
rere Firmen im Einsatz denen es frei gestellt war, mit welchen Produkten sie ihre Aufgabe lösen. Die
Ausschreibungen wurden produktneutral vorgenommen. Tatsächlich haben sie im Bereich der Stein-
konservierung, -festigung und -restaurierung weitgehend Remmers-Produkte gewählt. 

Steinkonservierung, -festigung und -restaurierung mit Remmers-Produktsystemen 

Restaurierung des Magdeburger Domes

Jacobus der Ältere vor der 
Restaurierung
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Nach Restaurierung und
Laserreinigung 

Restaurierung 
des Mittelbaus
Bei dem bildhauerisch reich
ausgestatteten Mittelbau blieb
der Bauschmuck trotz starker
Schädigung am Ende des
Zweiten Weltkrieges zwar wei-
testgehend erhalten, insbeson-
dere die Apostelskulpturen in
der dritten Ebene waren jedoch
infolge starker, heterogener
Verkrustung schon lange nicht
mehr für den Betrachter wahr-
nehmbar. 

Erst die Entfernung der dichten
Krusten mit Hilfe eines moder-
nen Klasse-4-Lasers mit 40
Watt Arbeitsleistung machte sie
wieder sichtbar und ermög-
lichte die Restaurierung. 

Die Ausführung am Südturm
Hierfür waren Fördergelder nur in dem schmalen Zeitkorridor zwischen März
und Oktober 2012 verfügbar. In nur acht Monaten mussten über 4.000 m2 mit
erheblichen Schäden restauriert werden. Das konnte nur das Unternehmen
Bamberger Natursteinwerk Hermann Graser fach- und termingerecht zusa-
gen. 
Das mittelständische Familienunternehmen gehört heute zu den leistungs-
stärksten Unternehmen der Natursteinbranche. Es setzt bei vielen Aufga-
benstellungen auf Remmers-Produkte, die beim Magdeburger Dom auch
von der Denkmalpflege gefordert wurden. Bauleiter Volkmar Hillig: „Wir wa-
ren erneut sehr zufrieden mit der gesamten Prozessabwicklung von Rem-
mers hinsichtlich Lieferungen, Beratung und Problemlösungen.“

Auftrag der Kompresse mittels Pumpe Partielle Festigung sandender Bereiche im Zierfries mit Pipette.
Wasserspeier (oberhalb Restaurator) mit extremer Schädigung.

Detailarbeit beim Schlämmen, Stein für Stein.

Fotos: Bamberger Natursteinwerk, Hermann Graser

Salzreduktion im Naturstein Schlämmen zur SteinfestigungSteinfestigung mit KSE-Modulsystem

Steinersatz mit Restauriermörtel SK 

Bei Rissen, die mit KSE-Stein festigern nicht geschlossen wer-
den können, wurde der modifizierte Stein festiger KSE 500

STE eingesetzt, in den be reits rein mineralische Schweb stoffe ein-
gebettet sind. Er besitzt eine Gelabscheidungsrate von ca. 50%
bei einem Wirkstoffgehalt von >70 % und kann auch als Binde-
mittel zur Her stellung von Hin ter  füll massen und An bösch  mörteln
eingesetzt werden. Vor Ort wurden dann – nach dem Bau kasten -
prinzip – die Zu schläge, KSE Füllstoff A oder B, eingemischt. 

Die Schlämmkittung von Mikrorissen sowie aufgerauter Oberflä-
chen geht einher mit einer partiellen Festigung stark morbider
Oberflächen und eröffnet die Option der farbigen Anpassung an
den Untergrund. Die Wasserabweisung erfolgt schwerpunkt mäßig
an der Oberfläche, mit einem fließenden Übergang zum Stein.
Auch bei Schichtdicken in der Größenordnung 1000 μm ist die
gute Haltbarkeit zum Erhalt des noch vorhandenen Formenschat-
zes (z. B. Scharrierung) gewährleistet.

Das entsprach den Vorgaben der Denk-
malpflege beim Magdeburger Dom. Kon-
servierung hatte Vorrang vor der Wieder-
herstellung durch Reproduktion, wie z.B.
durch Einsatz eines Restauriermörtels. 

Die Natursteinverwitterung  schafft zu sätz lichen Poren rau m im
Natur stein ge füge. Für die Wie der herstellung des ursprüngli-

chen Fes tig    keitsprofils durch neue Binde mittel zufuhr werden Pro-
dukte auf der Basis von Kieselsäureester „KSE“ eingesetzt. Es
sollte jedoch den einzelnen Verwitterungs bereichen nur die Men -
ge an Stein fes tigern zugeführt werden, wel che sie zur Erlangung
der Ursprungs festig keit benö tigen.

Deshalb liegen die seit Jahrzehnten bewährten KSE-Steinfestiger
in verschiedenen Rezep tu ren vor. Ihre Gelabscheidungsrate vari-
iert zwischen 100 und 500 g Kieselgel pro kg Festiger als neues
mineralisches Binde mittel.

Die teilweise sehr geringe Größe der Gelpartikel dieser „klassi-
schen“ Stein festiger begrenzt allerdings deren Einsatz bereich auf
Untergründe mit „normalen“ Poren-
bzw. Hohlraumradien. Für die Festi-
gung von Baustoffen mit größeren, na-
türlichen oder durch Verwitterung ent-
standenen Hohl räumen sind die her-
kömmlichen Festiger somit nur bedingt geeignet. Um diesen An-
forderungen gerecht zu werden, bietet das Remmers KSE-Mo-
dulsystem erweiterte Möglichkeiten der Steinfestigung.

Nach der Reinigung großer ausgewählter Bauwerksoberflächen
mit Hochdruck-Dampfreinigung und Mikrostrahlverfahren

wurde bei stark belasteten Flächen die Reduzierung der bau-
schädlichen Salze durch Auftrag von Remmers-Entsalzungs kom -

pressen durchgeführt. Hierbei wird die Ver-
dunstungszone im Bauteil befindlicher Feuch-
 tigkeit nach außen verlagert und im Wasser
gelöste Salze aus dem Wand bau stoff heraus

in die Kompresse transportiert. In der neuen Verdunstungszone au-
ßerhalb des Bau teilquerschnittes erfolgt dann die Kristal li sation. 

Die Kompressen haben keine Funktion hinsichtlich Oberflächenge -
staltung und Schutz des Mauerwerks. Die Anwendung erfolgt tempo-
rär, zerstörungsfrei und ist reversibel.

Nach Auftrag einer Trennschicht aus Zellulose wurde die Kompresse
mit einer Pumpe aufgetragen – für händische Verarbeitung waren die
Flächen zu groß. Wichtig ist der abschließende Verdunstungsschutz
mit einer Folie. Bei einer Turmhöhe von 90 m weht immer ein frischer
Wind, der schnell für Ausstrocknung sorgt. Nach der definierten Ein-
wirkzeit entschieden dann Laboranalysen, ob genügend Salze in die
Kompresse eingewandert sind. Als diese Ergebnisse positiv waren,
wurden die Kompressen manuell entfernt. 

... KSE-Modul-
system für erwei-

terte Anforderungen

Was ist die beste
Restaurierungs-

strategie?

... Schlämmkittung
von Rissen und Farb -

angleichung

Reduzierung bau-
schädlicher Salze

Bautenschutz & -instandsetzung

Fotos: Bamberger Natursteinwerk, Hermann Graser
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4.800 m2 Wohnfläche energetisch saniert zum KfW Effizienzhaus 55, mit dem Innendämm-System iQ-Therm  

Energetische Sanierung „Alter Bahnhof“ Warendorf

Der „Alte Bahnhof” ist ein typischer ländlicher Bahnhof aus dem letzten Viertel des 19. Jahr-
hundert. Das langgestreckte Bauwerk diente nur 15 Jahre seiner ursprünglichen Zweckbe-
stimmung, dann wurde es durch einen Neubau an anderer Stelle ersetzt. Das Gebäude wurde

danach als Finanzamt und zu Wohnzwecken genutzt, dann kam der Leerstand. 

Nutzlos aber schön überdauerte der „Alte Bahnhof” die Jahrzehnte. Das Fugennetz der Backstein-
fassade wurde marode, die Wände durchfeuchteten und an eine höherwertige Nutzung war nicht
mehr zu denken. Das Gebäude war zum Schandfleck verkommen, aber ein Abrissantrag der Altei-
gentümer wurde von der Denkmalbehörde abgewiesen. Im Februar 1991 erfolgte die Eintragung in
die Denkmalliste. Die Begründung: „Der ehemalige Bahnhof ist ein „bedeutendes Denkmal der west-
fälischen Verkehrsgeschichte“. 

Dieser Geschichte wird nun ein neues Kapitel hinzugefügt. Fortschrittliche Instandsetzungs-Systeme
der Remmers Baustofftechnik ermöglichten eine energetische Sanierung und Runderneuerung des
Bauwerks für ein neues Nutzungskonzept der Elmer Immobiliengesellschaft als Investor. Dabei konn-
ten alle Vorgaben der Denkmalbehörde umgesetzt werden.

Wasseraufnahmewert 0,0 ergab die Prüfung mit dem Karsten'schen Prüfröhr-
chen nach Abschluss der Fassadensanierung.  

„Alter Bahnhof” Warendorf - Vorzustand.

Fassadenschutz
Erste bauvorbereitende Maß-
nahme war die Fassadenreini-
gung mit dem Niederdruck-Wir-
belstrahlverfahren Rotec. Ober-
ste Prämisse war der Erhalt der
denkmalgeschützten Fassade
mit ihren mehrfarbigen, relief-
artigen Backsteinverbänden
und den Brüstungsgesimsen
aus Werkstein. Deshalb war
der Einbau einer Innendäm-
mung alternativlos, um EnEV
und Denkmalschutz gleicher-
maßen zu berücksichtigen. 

Eine Innendämmung verändert
die Feuchteverhältnisse im
Bauteil. Da Schlagregen für
steinsichtige Konstruktionen
hohe Feuchtegehalte mit sich
bringt, entschied sich das Ar-
chitekturbüro Altefrohne des-
halb für einen effektiven
Schlagregenschutz der Klinker-
fassade „Alter Bahnhof” Wa-
rendorf mit dem Remmers-Sys -
tem Funcosil Schlämmverfu-
gung. 

Sie besteht aus zwei Elemen-
ten: der Fugenerneuerung
durch Einbringung eines hy-
draulisch härtenden Fugenma-
terials und der wasserabwei-
senden Ausrüs tung der Fas-
sade mit der hydrophobieren-
den Imprägnierung Funcosil
SNL. Mit einer so ausgerüste-
ten Fassade ist das Innen-
dämm-System iQ-Therm bes -
tens abgesichert.

Funcosil Schlämmverfugung. 

Hydrophobiertes Sichtmauerwerk.

Feuchtebelastung durch Starkre-
gen nach Fraunhofer-Institut für
Bauphysik in Holzkirchen.

Energie-Einsparpotential auch durch trockene Fassade
Die hydrophobierende Imprägnierung, kombiniert mit der Schlämmverfugung des verwitterten Fu-
gennetzes, reduziert die Wasseraufnahme freibewitterter Fassadenflächen erheblich. Da ein trocke-
ner Baustoff besser dämmt als ein nasser, wird durch die Maßnahme neben dem Schutz der Kon-
struktion ein zusätzliches Energiesparpotential erschlossen. Das erwiesen auch Untersuchungen
am Fraunhoferinstitut für Bauphysik, Holzkirchen. Sie zeigen die lineare Abhängigkeit zwischen dem
volumenbezogenen Feuchtegehalt der Baustoffe und ihrer Wärmeleitfähigkeit.

Stark verwitterte Gesimse.

Mit Remmers Restauriermörtel
reprofiliertes Sandsteingesims. 

Schematischer Aufbau der Keller-
Innenabdichtung im Remmers-
System.

Montage der Innendämmung iQ-Therm 80.

Das „intelligente” Innendämm-
System iQ-Therm wurde spe-
ziell für die Anforderungen ent-
wickelt, die auch für den Bahn-
hof in Warendorf gelten: Däm-
mung eines Gebäude unter
Denkmal- und Ensemble-
schutz, mit Klinkerfassade und
Natursteinelementen nach den
neuesten Anforderungen der
Energieeinsparverordnung,
ohne die Fassaden zu verän-
dern. „Intelligent” ist das iQ-
Therm-Konzept durch die Ver-
bindung von Kapillarität, Wär-
medämmung und
Luftfeuchtigkeits-
regulierung in ei-
nem einzigen Sy-
stem. Es basiert
auf der Anwen-
dungssicherheit bewährter ka-
pillaraktiver Calciumsilikatwerk-
stoffe und der hohen Wärme-
dämmleistung organischer
Schäume. Das Kernprodukt ist
eine hoch dämmende Polyu-
rethanschaumplatte mit regel-
mäßigen, senkrecht zur Ober-
fläche stehenden Lochungen,
verfüllt mit einem hoch kapillar-
aktiven mineralischen Material.
Die Platten werden mit einem
abgestimmten mineralischen
Klebemörtel auf die Innen-
wandoberflächen angekoppelt
und abschließend mit einem
porosierten mineralischen
Leichtmörtel überputzt, der mit
einer Stärke von 10 bis 15 mm
die Sorptions- und Installati-
onsschicht darstellt.

IQ-Therm ist durch seine nach
innen gerichteten Kapillarkräfte
und der Fähigkeit, Feuchtigkeit
durch seine Poren zu leiten, in
der Lage, Wasser aus der Kon-
struktion zurück an die raum-
seitige Oberfläche zu transpor-
tieren. Von hier aus kann es in
den Raum zurück verdunsten
und bei Lüftung  entschwinden.
Die hygroskopische Speicher-
fähigkeit des Materials puffert
so die Feuchtespitzen der In-
nenraumluft ab, um das Innen-
klima zu regulieren. 

Verfügbar hierfür sind Platten-
dicken von 30, 50 und 80 mm,
letztere kam in Warendorf zum
Einsatz.

Innendämmung mit dem iQ-Therm-System

Der Sanierungserfolg

Beteiligte Unternehmen:
- Altefrohne Planungsgesellschaft mbH, Warendorf
- Generalunternehmer Heinrich Oertker & Sohn GmbH& Co, 

Warendorf 
-  Malerbetrieb Ahlemann, Warendorf
- Remmers Fachvertretung Papenbrock OHG, Warendorf

Kontakt: 0171-5158632

„Intelligente” Innen-
dämmung weil 

kapillaraktiv

Rotbrandziegel feucht, 30,0 cm 
(= 0,544 W/(m*K); 
(Feuchtegehalt ca. 16 Vol %)
Kalk-Zementputz 1,5 cm

U-Wert [W/(m2/K)] 1,351

Hydrophobierter Rotbrandziegel, 
trocken (λ = 0,452 W/(m*K); 
(Ausgleichsfeuchte ca. 2 Vol %)

U-Wert [W/(m2/K)] 1,173

U-Wert Verbesserung 13%

Wandoberfläche 15,4 °C

+ iQ-Therm-Aufbau, 8 cm Platte

U-Wert [W/(m2/K)] 0,284

U-Wert Verbesserung 75,8%

Wandtemperatur 18,9 °C

= EnEV-konform 10/2009

Foto: Christoph Schmitz
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Ein Erfolgskonzept für Renovierung, Langzeitschutz und -schönheit – speziell bei altem Holz im Freien

Frischekur für die alte Scheune mit neuen Aufgaben

Furth im Wald liegt an der
tschechischen Grenze und

bildet geographisch eine Tren-
nung zwischen dem Oberpfäl-
zer Wald im Norden und dem
Bayerischen Wald im Süden.
Etwas abseits also und trotz-
dem ist die Remmers Baustoff-
technik mit einem Stützpunkt
auch hier vertreten. 
Im Mittelpunkt steht die Schu-
lung der Remmers Fachvertre-
ter dieser Region in den Berei-
chen Holzlacke und Beizen so-
wie der Fensterbeschichtung.
Angesprochen werden aber
auch die Schreiner, Tischler
und Fensterbauer in der Re-
gion Bayern und Oberöster-
reich. Darüber hinaus werden
regelmäßige Veranstaltungen
mit Kunden und Fachvertretern
durchgeführt.

Der Stützpunkt wird von dem
Anwendungstechniker Klaus
Carbone geleitet und ermög-
licht alle üblichen Spritzappli-
kationen von Airless bis hin zur
Becherpistole. Das vorhandene
Equipment: Spritzstand mit Ab-
saugtechnologie, Hobelma-
schine, Schleiftisch, Langband-
schleifmaschine und sämtliche
Kleingeräte für eine optimale
Holzoberfläche. Auch ein Schu-
lungsraum für Arbeitskreise
und die Vermittlung von theore-
tischem Wissen ist vorhanden.

Die Gründung dieses Stütz-
punktes war ein ambitioniertes
Projekt, das in seiner Start-
phase vor einer großen Her-

ausforderung stand. Dem Be-
triebsgebäude, eine ehemals
landwirtschaftlich genutzte
Holzscheune, war das Alter
deutlich anzusehen. Die Holz-
verwitterung zeigte sich durch
eine grau/schwarze Patina und
eine rissige Oberfläche. Das
war ein untragbarer Zustand für
die Repräsentanz eines so re-
nommierten Lack- und Farben-
hersteller wie Remmers, aber
auch eine reizvolle Herausfor-
derung, um zu demonstrieren,
was die eigenen Qualitätspro-
dukte leis ten können.

Die Experten wählten
folgenden Anstrichauf-
bau: 
Renovier-Grund, wässrige
Spezialgrundierung auf Acry-
latbasis für alle Nadel- und
Laubhölzer. 

Vorteile: feuchtigkeitsregulie-
rend, wasserabweisend, UV-
beständig pigmentiert, einfach
zu verarbeiten, schnell trock-
nend und gut haftend. Ideal

Vorzustand des ehemals landwirtschaftlich genutzten Gebäudes. 

Säubern der Oberfläche mit Drahtbürste. Bei großen Flächen empfiehlt sich der 
Einsatz von Maschinen.

Erster Anstrich mit Remmers Renovier-
Grund im Farbton Fichte.

Auf diesem wolkigen, extrem unterschiedlich
saugenden Untergrund war mit  einem Auftrag
kein gleichmäßiges Anstrichbild zu erreichen.
Nach zweimaligem Auftrag von Remmers Re-
novier-Grund war das Ergebnis perfekt. 

Wetterschutz-Lasur UV im Farbton "eiche
hell" zeigte sich ideal geeignet: der Farbton
wirkt optisch wie auf rohem Nadelholz appli-
ziert.

Zweimaliger Anstrich mit Remmers 
Wetterschutz-Lasur UV, um eine Schicht-
stärke zu gewährleisten, die über Jahre hin-
weg der Bewitterung standhält. Damit wurde
auch der ausgewählte Farbton lt. Farbtonkol-
lektion genau getroffen.

Komplette Anstrichfolge der Flächen an nur einem Tag, da nur kurze Trocknungszeiten 
erforderlich waren. 

geeignet, um altes, verwitter-
tes Holz für die dekorative
Aufwertung vorzubehandeln. 

Wetterschutz-Lasur UV: 
Biozidfreie, wasserbasierte
Medium-Solid-Lasur für alle
Nadel- und Laubhölzer. Geeig-
net für neues Holz im Innen-
und Außenbereich und zur
Renovierung bestehender 
Lasuranstriche – überall dort,
wo bester Wetterschutz und
eine seidenglänzende, strapa-
zierfähige Oberfläche 
erwünscht ist.

Das Material ist tropfgehemmt
eingestellt, und ermöglicht
sauberes Überkopfarbeiten.
Die Wetterschutz-Lasur UV 
ist blockfest und somit auch
für die Renovierung von 
Anstrichen auf Fenstern und
Türen geeignet. 

Das Endergebnis war so über-
zeugend für den Bauherren,
dass die alten Türen nicht, wie
eigentlich geplant, durch neue
ersetzt werden.

eiche hell nussbaum eiche rustikal*

teak kiefer pinie/lärche

palisander mahagoni** Sonderfarbtöne sind
auf Anfrage lieferbar

* Farbton nur bei Langzeitlasur UV / Farbton nur bei Wetterschutz-Lasur UV
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Ein Projekt der DWI Gruppe Hamburg: „Alte Oberpostdirektion am Stephansplatz, Hamburg“ 

Induline Premium Coatings für Fadura-Buchenkantel

ROLFES Fensterbau, Stefan Rolfes: „Der
DWI-Auftrag für Fertigung und Einbau der
Fenster für die Alte Oberpostdirektion Ham-
burg ist eine Bestätigung des hohen Stan-
dards, den wir in Deutschland beim
Holz fensterbau erreicht haben. Wie man
sieht, können wir auch preislich im interna-
tionalen Wettbewerb bestehen. Aber

Induline Premium-Coatings stehen für höchste Qualitätsstan-
dards – mit ihnen entstehen elegante und äußerst langlebige
Oberflächen. 

Das über 300 m lange prachtvolle Kolossalgebäude der
Oberpostdirektion am Stephansplatz, 1887 im Stil der ita-
lienischen Neorenaissance erbaut, mit Marmor, Stuck, ver-

spiegelten Decken, Eisensäulen und goldenen Figuren, im Her-
zen der Stadt gelegen, hat zwei Weltkriege fast unbeschadet über-
standen. Hier haben die Hamburger über hundert Jahre lang ge-
arbeitet oder ihre Briefmarken gekauft, aber jetzt wurde es Zeit für
eine grundlegende Modernisierung des sogenannten Postpala-
stes und die Entwicklung neuer Nutzungskonzepte. 

Eigentümer wurde die DWI Gruppe Hamburg, die über den erfor-
derlichen Erfahrungshintergrund verfügt, derartig große Projekte
zu entwickeln. 

Neues Nutzungskonzept für die 
Alte Oberpostdirektion
Die geschichtsträchtige Fassade bleibt bestehen – ebenso die hi-
storischen Erschließungsbereiche und die übergeordnete Raum-
struktur. Unter dieser Vorgabe werden auf 30.000 Quadratmetern
Umbau-, Erweiterungs- und Sanierungsmaßnahmen vorgenom-
men. Unter anderem entstehen unter dem Glasdach eine neue,
vierte Etage und eine Galerie, im sogenannten Kopfbau moderne
Einzelhandelsflächen, medizinische Einrichtungen und Praxen. 

Der schlossartige Gebäudekomplex ist in einem guten Erhal-
tungszustand. Die Verkehrswege in den Bürotrakten zeigen die ur-
sprünglichen Wölbformen sowie die Gliederung mit Pilastervorla-
gen und Gurtbogen. 

ebenso wichtig war das hohe Leis tungungsniveau unserer Vorlie-
feranten. Hagensieker als Kantelhersteller und Remmers als Lack-
hersteller liefern allererste Qualität, und diese partnerschaftliche
Zusammenarbeit ist auch der Garant unseres gemeinsamen Er-
folges. Und der war sehr beachtlich in Hamburg. Das Bauvorhaben
Alte Oberpostdirektion findet in der Architektenszene große Be-
achtung, und wir haben mehrfach anerkennende Worte für die er-
brachte Leistung gehört.“

Lob namhafter Hamburger Architekten für überzeugende Teamleistung

Im Rahmen des Projektes sollten auch die alten Fenster ausge-
tauscht werden. Die Ansprüche der DWI-Planer waren sehr hoch.
Ein polnischer Hersteller hatte bereits ein Musterfenster aus Kie-
fer nach historischem Vorbild anferfertigt und stand kurz vor dem
Auftrag.

Martin Hagensieker, Inhaber des Sägewerks
Hagensieker GmbH in Bad Essen erhielt den-
noch eine Chance, am Ausschreibungsver-
fahren teilzunehmen. Es war gegliedert in fol-
gende Kategorien:

- Verfügbarkeit, Dauerhaftigkeit und 
Ökobilanz des Holzes 

- Beschichtungskonzept, Preise und 
Lieferzeiten Martin Hagensieker

Stefan Rolfes

Gute Argumente für die Buchenkantel Fadura mit Induline Premium Coatings
Hagensieker: „Für diese Anforderungen haben wir unsere Fadura-
Fensterkantel aus Buchenholz entwickelt – günstig im Preis und
ausgestattet mit Bestwerten. Durch das proGOODWOOD-Verfah-
ren ist es gelungen, heimisches Buchenholz durch die Karameli-
sierung so zu verändern, dass es in Bezug auf Dauerhaftigkeit,
Dimensionsstabilität und Fäulnisresistenz dem Tropenholz gleicht.” 

Es folgten Betriebsbesichtigungen bei dem Fensterhersteller Rol-
fes und im Sägewerk Hagensieker. Die DWI-Experten verschafften
sich ein Bild von den Produktionsabläufen und besichtigten auch
die Fensterherstellung bei der Firma Rolfes, inklusive  der ab-
schließenden Beschichtung mit den hochwertigen Induline-Pre-
mium-Coatings als Non-Plus-Ultra. Langzeitschutz, Qualität und
Werterhalt der Holzfenster ist so durch die partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit von Kantelhersteller, Lackhersteller und Fenster-
bauer auf vorbildliche Art und Weise sichergestellt. Das Konzept
überzeugte die DWI-Planer und der Auftrag ging an an das Team.  

Induline Premium Coatings für Buchenkantel
Mit einer mittleren Rohdichte von 0,72 g/cm3 bei 15% Holzfeuchte
ist die Buche etwa so schwer wie die Eiche. Neben dem sehr ho-
 mogenen Aufbau zeichnet die Buche ferner eine hohe Härte aus,
die sie auch dem Wechsel der Jahreszeiten verdankt.

Für den Einsatz des Buchenholzes im Außen bereich bedarf es je-
doch spezieller Techniken, wie das proGOODWOOD-Verfahren
und die Induline Coatings, um über Jahrzehnte funktionstüchtig zu
bleiben.

Für die thermobehandelten Buchenfenster gelten bei der Oberflä-
chenbehandlung und -beschichtung die gleichen Grundsätze wie
bei einheimischen Hölzern.  

Auch hier gilt die Empfehlung für einen vierschichtigen Aufbau, be-
stehend aus Imprägnierung, Grundierung, Zwischen- und Endbe-
schichtung. Beim fertigen Fenster entspricht die Einbaufeuchte
der Ausgleichsfeuchte.
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Remmers OS8-System für die Parkebenen der Tiefgarage im Joseph Pschorr Haus 

Münchens 100 Millionen-Bau der Superlative  

Planeben und bestens geschützt gegen die Belastungen des rollenden und ruhenden Verkehrs mit dem Remmers OS8-System.

Verkaufsflächen, Wohnungen und eine öffentliche Tiefgarage – im Münchner Joseph Pschorr Haus treffen sich die unter-
schiedlichsten Nutzungen unter einem Dach. Der im Auftrag der Bayerischen Hausbau errichtete Neubau gilt als ökologisch
vorbildlich – von der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) erhielt er ein Vorzertifikat in Gold. Die Remmers
Fachplanung und das Unternehmen IST Unterholzner kümmerten sich dabei um eine möglichst umweltfreundliche Betonbe-
schichtung. 

Bauherr: 
Bayerische Haus GmbH &
Co.KG

Nutzung: Einzelhandel, Miet-
wohnungen und öffentliche
Tiefgarage, 214 Stellplätze

Fertigstellung:
Anfang Oktober 2013

Architekturbüro: 
Kuehn Malvezzi, Berlin

Objektspezifische Planung:
Remmers Fachplanung

Verarbeiter: 
IST-InstandSetzungsTechnik 
G. Unterholzner, Essenbach -
Betonbeschichtung

Produktsystem:
Remmers Epoxy ST 100,
Remmers Epoxy OS Color

Stolz und Freude über die 
erbrachte Leistung – die 
Familie (Geschäftsleitung) 
der Firma IST-Unterholzner

Die Remmers Fachplanung
brachte bei der Ausführung der
gesamten Bodenbeschichtung

Großen Wert auf Nachhaltigkeit
legte die Bayerische Hausbau
nicht nur bei der Auswahl der
Baustoffe. Eine Photovoltaikan-
lage auf dem Dach erzeugt So-
larstrom. Für die Beheizung
wird Fernwärme der  Stadt
München und für das Kühlsys -
tem Regenwasser eingesetzt.
Der Primärenergiebedarf des
Bauwerks unterschreitet die
EnEV um rund 30 Prozent. Die
Nachhaltigkeitsanstrengungen
haben sich gelohnt: Die
Summe aller Maßnahmen hat
dazu geführt, dass die DGNB
dem Joseph Pschorr Haus ein
Vorzertifikat in Gold ausgestellt
hat. Eine höhere Auszeichnung
gibt es bei diesem Nachhaltig-
keits-Ranking nicht. Das end-
gültige Zertifikat wird nach der
Fertigstellung des Gebäudes
verliehen.

Ralf Theil, 
Remmers 
Fach-
planung: 

„Wir konzipie-
ren und  be-
 glei ten den
Einsatz unse-
rer innovati-
ven Produkt-

sys teme. Bei Bauten im Be-
stand abgesichert durch eine
Bau zustandsanalyse für den 
optimalen Schutz der Bau-
substanz. Aus der Vielzahl
der unterschiedlichen Bauvor-
haben, darunter das Joseph
Pschorr Haus, resultiert ein
breites Spektrum an Wissen
und Erfahrung, das uns zu ei-
nem leistungsfähigen Netz-
werkpartner macht – speziell
für Architektur- und Pla-
nungsbüros“.

Ökologisch 
vorbildlich

Betonschutz
oder Umweltschutz

Wichtiges  im 
Untergrund

Das Joseph Pschorr Haus
wurde in der sogenannten Dek-
kel-Bauweise errichtet. Zu-
nächst wurden die Grube für
das erste Untergeschoss aus-
gehoben und 52 Stahlpfähle im
Baugrund versenkt. Eine beto-
nierte 35 cm dicke Bodenplatte
war als Geschossdecke Aus-
gangsbasis für den weiteren
Baufortschritt. Davon ausge-
hend wurde zugleich nach
oben und nach unten gebaut.
Während das Gebäude ober-
halb der Platte wie üblich in die
Höhe wuchs, nutzten Züblin-
Fachkräfte dieses Bauteil
gleichzeitig als Deckel und ho-
ben darunter das zweite Unter-
geschoss aus. Auf dessen
Grund setzten sie die nächste
Bodenplatte, die dann wie-

Zentraler könnte die Lage
kaum sein: Direkt an Münchens
Haupteinkaufsmeile zwischen
Stachus und Marienplatz feiert
das Joseph Pschorr Haus im
Herbst 2013 Eröffnung. Es
steht exemplarisch für eine Ent-
wicklung, die derzeit in vielen
deutschen Innenstädten zu be-
obachten ist – Kaufhäuser, die
nicht mehr genug Kunden an-
locken und schließen müssen,
werden durch andere Formen
des Einzelhandels ersetzt. In
München hat die Bayerische
Hausbau nun auf dem rund
5.000 m² großen Grundstück
einer ehemaligen Kaufhausfi-
liale ein neues Gebäude für
drei spezialisierte Einzelhan-
delsgeschäfte errichtet. Neben
den beiden Modeketten Mango
und Forever 21 zieht als Haupt-
mieter der Fachhändler Sport-
Scheck ein, der seinen Stamm-
sitz in der Sendlinger Straße
verlässt und sich im Joseph
Pschorr Haus auf 10.000 m²
neu präsentiert. Das Bauwerk
knüpft an den Typus des klas-
sischen Geschäftshauses an,
der Innenstädte jahrzehntelang
geprägt hat, und stellt in den
unteren Geschossen Ladenflä-
chen bereit, während in den
oberen Stockwerken gewohnt
wird. Mit dieser Nutzungsmi-
schung ist es auf der Höhe der

auf den Parkebenen ihr Know-
how ein, das neben der Bau-
stoffherstellung auch Bera-
tungs- und Planungsdienstlei-
stungen umfasst. Für die „Pla-
nung der Instandhaltung von
Betonbauwerken“ wurde die
Remmers Fachplanung mit
dem RAL-Gütezeichen (GUEP)
ausgezeichnet. Die Beton-
Kompetenz half bei der Tiefga-
rage des Joseph Pschorr Hau-
ses weiter. Gemeinsam mit der
Firma IST Unterholzner wurde
überlegt, wie sich die Betonbö-
den mit einer möglichst um-
weltverträglichen Beschichtung
schützen lassen. Angestrebt
wurde für das Gebäude ein
Nachhaltigkeitszertifikat der
DGNB. Also musste für jeden
einzelnen eingesetzten Bau-
stoff nachgewiesen werden,
dass in Deutschland kein an-
deres Produkt auf dem Markt
ist, das die gleichen Anforde-
rungen erfüllt und dabei die
Umwelt weniger belastet. Bei
der Beschichtung für die Bo-
denflächen besteht die Anfor-
derung darin, den Beton lang-
fristig vor dem Eindringen von
Chloriden zu schützen. Diese
entstehen im Winter durch das
im Wasser gelöste Streusalz,
das bei der im Beton verbauten
Stahlbewehrung die soge-
nannte „Lochfraßkorrosion“

Zeit und unterstützt das Be-
streben der Stadt, mehr Wohn-
raum im Zentrum zu schaffen,
um die Fußgängerzone auch
außerhalb der Geschäftszeiten
zu beleben. Darüber hinaus lei-
stet es einen Beitrag zur Linde-
rung der Parkplatznot, indem
es in einer öffentlichen Tiefga-
rage im zweiten und dritten Un-
tergeschoss 214 Stellplätze an-
bietet.

derum zum Deckel für den Aus-
hub des vierten Untergeschos-
ses wurde. So ging es ge-
schossweise hinab bis zur
Sohle des vierten Unterge-
schosses in 20 m Tiefe, wäh-
rend Übertage das Gebäude
zur selben Zeit seine endgülti-
gen Höhe von 30 m über Stra-
ßenniveau erreichte. Das dritte
Untergeschoss wurde später
eingezogen.
Heute fahren PKWs über eine
Rampe hinab ins zweite oder
dritte Untergeschoss. Für gute
Orientierung auf den beiden
weitläufigen Parkebenen sorgt
ein Farbleitsystem. Stützen in
kräftigem Türkis oder leuchten-
dem Orange zeigen an, in wel-
chem Stockwerk man sich ge-
rade befindet. 
Auf dem Boden taucht der je-
weilige Ton wieder auf und
weist als farbig markierter Fuß-
gängerstreifen den Weg zum
nächsten Ausgang. Die Fahr-
bahnen sind dagegen in neu-
tralem, hellem „Lichtgrau“ ge-
halten, die Stellplätze in dunk-
lerem „Verkehrsgrau B“.

auslösen kann. Damit Chloride
nicht in den Beton gelangen,
muss dieser mit einem Oberflä-
chenschutzsystem versehen
werden; der deutsche Aus-
schuss für Stahlbeton empfiehlt
dafür in seinen Richtlinien zum
Beispiel starre Oberflächen-
schutzsysteme auf Epoxidharz-
basis. Die Remmers Fachpla-
nung übernahm nun den auf-
wendigen Nachweis, dass die
geplante Beschichtung mit ih-
rem hauseigenen OS8-System
die DGNB-Kriterien erfüllt. Sie
prüfte die technischen Merk-
blätter von allen am Markt ver-
fügbaren Betonbeschichtungen
auf deren Materialeigenschaf-
ten und Inhaltsstoffe – um
nachzuweisen, dass es für
Deutschland kaum ein umwelt-
verträglicheres System als das
von Remmers gibt.

Zum Einsatz kam zunächst das
Grundier- und Mörtelharz
„Epoxy ST 100“. Die ausfüh-
renden Verarbeiter der Firma
IST Unterholzner nutzten es,
um die unvermeidlichen kleine-
ren Unebenheiten des Roh-
baus zu korrigieren und ein ex-
aktes Gefälle herzustellen.
Denn Wasser, das in die Ga-
rage eingetragen wird, soll
nicht lange auf dem Boden ste-
hen, sondern sofort und gezielt
zu Rinnen fließen, wo es ver-
dunsten kann. Über die ohne-
hin notwendige Abluftanlage
wird dann die feuchte Luft ab-
gesaugt.

Als Finish für die Bodenflächen
wurde eine Versiegelung aus
„Epoxy OS Color“ aufgebracht,
ein in den genannten Farbtö-
nen pigmentiertes Epoxidharz-
bindemittel.  Das genannte Be-
schichtungssystem OS 8
wurde auch als Sockelbe-
schichtung über Hohlkehlen an
Wänden und Stützen ausge-
führt, um einen sicheren Spritz-
wasserschutz für die aufgehen-
den Bauteile zu gewährleisten.
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42.700 m2 Verkehrsflächen mit Remmers PUR-System beschichtet

Das neue Marynarska Business Center in Polen
Das rund 42.700 Quadratmeter umfassende
Marynarska Business Center in zentraler Lage
zwischen dem Flughafen und der Innenstadt
ist ein eindrucksvoller Bürokomplex in War-
schaus größtem Geschäftsviertel Mokotów. Er
besteht aus vier Gebäuden und ist voll ver-
mietet. 

Zu den Mietern gehören namhafte polnische
und internationale Unternehmen insbesondere
aus der Dienstleistungsbranche. Hauptmieter
ist Netia S.A., eines der führenden polnischen
Telekommunikationsunternehmen. Das ein-
druckvolle Bauwerk ist modern ausgestattet
und in allen Bereichen auf das oberste Quali-
tätssegment hin ausgerichtet.

Wenn auch jedes der vier Teile
über einen eigenen Eingang
und Empfangsbereich verfügt,
so sind sie doch über ein riesi-
ges, dreigeschossiges Park-
haus mit einer Kapazität von
1.300 Fahrzeugen miteinander
verbunden.

An dem Bauprojekt war auch
das Unternehmen RPP Sp. z
o.o. aus Warschau beteiligt - ein
langjähriger Partner von Rem-

mers Polska. Sie erhielten den
Auftrag für die Beschichtung
der Bodenflächen im Parkhaus,
in den technischen Räumen
und auf den Verkehrsflächen.
Insgesamt eine Fläche 42.700
Quadratmeter.

Das Anforderungsprofil: 100
Prozent dichte Beschichtung,
sichere Überbrückung eventu-
ell auftretender Risse aufgrund 
von statischen und dynami-

schen Belastungen sowie hohe
Verschleißfestigkeit gegenüber
chemischen und mechani-
schen Belastungen.

Das Preis-Leistungs-Verhält nis
gab den Ausschlag, zur An-
wendung gelangte das Rem-
mers PUR Parkhaus System,
dessen hervorragende Verar-
beitungs- und Nutzeigenschaf-
ten durch Prüfzertifikate belegt
sind.

Objektdaten:
Der Komplex:
Insgesamt vier Bürogebäude

Standort: zentral, zwischen
Flughafen und Innenstadt 
von  Warschau im Stadtteil
Mokotów

Gesamtfläche: Rund 
42.700 m² Geschossfläche 

Geschosse: Jedes Gebäude 
8 oberirdische und 3 unterirdi-
sche Stockwerke

Parkflächen: Parkhaus mit
1.317 Stellplätzen und Tiefga-
rage mit 107 Stellplätzen  

Die Bauarbeiten wurden im
Mai 2013 zur Zufriedenheit
des Inverstors erfolgreich ab-
geschlossen – das lässt auf
Anschlussaufträge hoffen.

Öffentliche Kunst für mehr Kommunikation und soziale Interaktion im urbanen Raum

Induline for „Better City, better Life” in Shanghai

Die Reduktion der 60 m langen
Skulptur auf nur zwei Stilele-
mente, ein energiegeladenes
Rot und diagonal angeordnete
Hölzer in verwirrender Vielzahl,
entfaltet eine enorme Wirkung
auf die Besucher des Jing`An
Skulpturen Parks. Einer von 17
Bezirken in Shanghai mit über
300.000 Einwohner. 

Vor der smogbelasteten Sil-
houette der Hochhäuser in tri-
sten Grautönen, funktional ge-
gliedert in waagerechten und
vertikalen Linien,  stellt das
Kunstwerk eine Provokation
dar und bringt alle Betrachter
zum Innehalten und Nachden-
ken. „"Wie können wir das Le-
ben im urbanen Umfeld ver-
bessern?" Das ist eine Frage,
die viele chinesische Bürger
beschäftigt und die hier effekt-
voll visualisiert wurde.  

Die World Expo 2010 in Shang-
hai formulierte das Schwer-
punktthema "Better City, Better
Life" und in deren Folge orga-
nisierte der Jing'An Bezirk ein
internationales Skulpturen-Pro-
jekt. Für China das erste staat-

Arne Quinze: „Ich möchte, dass
die Menschen einen Moment
innehalten und über die Identi-
tät des Ortes, an dem sie sich
befinden, nachdenken und ihre
Stadt dabei neu entdecken.
Schön, wenn sie dabei ein Ge-

lich geförderte, öffentliche
Kunst-Event. Der belgische
Konzeptkünstler Arne Quinze
gestaltete hierfür aus insge-
samt 55 Tonnen Holz diese
überspannende Skulptur und
nannte sie „Red Beacon“.

fühl des Stolzes entwickeln.
Deshalb müssen wir Künstler
uns nach draußen begeben,
um Emotionen zu wecken,
Menschen zu einer Reflexion
darüber zu bringen, was Kunst
eigentlich ist und wie sie ihr Le-

ben beeinflusst. “
Quinze wird von der Überzeu-
gung angetrieben, dass es
möglich ist, eine idealistische
Gesellschaft zu schaffen, in der
alle Individuen kommunizieren
und zusammenwirken.
Mit seinen knallroten Skulptu-
ren und Installationen erregt er
weltweit Aufsehen, und schön
ist auch, dass er dabei auf
Remmers setzt.

Die Objektdaten: 
- Dimensionen: 80 m Länge, 

30 m Breite, 11 m Höhe
- Materialien: 40.000 lau-

fende Meter chinesische 
Kiefer 

- Holzschutz und -Gestal-
tung des neuen Wahrzei-
chens von Shanghai: 
Induline GW-360 und 
Induline LW-700/40

Fotos: Dave Bruel, Denis Decaluwe  (Arne Quinze Studio)
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Instandsetzung einer 12.500 m2 großen Logistikhalle in Aschaffenburg mit Remmers Produktsystemen

Guss-Asphaltboden der 70er Jahre hat ausgedient

Logistkhalle nach der Neubeschichtung mit dem PUR Inducolor-System von Remmers

Letzte Besprechung vor dem Einsatz – Material und Team stehen bereit. Fehlstellen und Unebenheiten wurden überarbeitet – jetzt kann beschichtet werden.

Außenaufnahme der Logistikhalle mit den Verladerampen aus dem Jahr 2010

Die Aufgabe: Sanie-
rung von 12.500 m2

Guss-Asphalt

Wie  bei einem Boden dieses
Alters nicht anders zu erwarten
war, wies er erhebliche Schä-
den auf. Grundsätzlich ist ein
Guss-Asphaltestrich relativ un-
empfindlich gegen Schlag und
Stoßeinwirkung, und er weist
ein hohes Maß an innerer
Dämpfung auf. Er darf nur nicht
über Gebühr punktuell belastet
werden. 

Bei seiner Entstehung
"schwimmen" die Kornzu-
schläge, Füller und Sandmehle
im Bindemittel Bitumen, der
dann erstarrt. Dennoch ist das
Korngerüst nur wenig in der
Lage, eine Lastverteilung bzw.
einen Lastabtrag im Estrich zu
bewirken, so wie man es vom
mineralischen Estrich kennt.
Ein Guss-Asphaltestrich kann
Dauerdruckbeanspruchungen
nur in einem geringen Maß auf-
nehmen. Die Prüfung der
Druckfestigkeit ist für Guss -
asphalt nach DIN EN 13108-6
und DIN EN 13813 nicht vorge-
sehen

Sanierungskonzept
Den Auftrag für die Instand-
setzung und Modernisierung
der Hallenböden erhielt die
adicon®  Gesellschaft für
Bauwerksabdichtungen mbH
in Rödermark. Die Speziali-
sten für Bauwerksabdichtung
und Gebäude instandsetzung
entwickelten in Abstimmung
mit der Remmers Baustoff-
technik folgendes Sanie-
rungskonzept: 

- Schließen der Fehlstellen 
im Guss-Asphalt mit 
Remmers Epoxidharzmörtel 

- Ausgleich der Bodenun-
eben heiten und Porenver-
schluss durch Kratzspach- 
telung mit PUR Indu Color

- Fließbeschichtung der Flä-
chen mit PUR Indu Color 

- pigmentierte Versiegelung 
mit PUR Aqua Color Top 
2K M, Rutschhemmungs-
klasse R9

Bauherr: 
NATE - Vermögensver-
waltungs- und Beteiligungs-
gesellschaft mbH, 
63739 Aschaffenburg

Nutzung: Logistikhalle

Fertigstellung:
Februar 2013

Objektspezifische Planung:
Remmers Fachplanung

Verarbeiter: 
adicon®  Gesellschaft für
Bauwerksabdichtungen mbH
63322 Rödermark 

Produktsystem:
Remmers PUR Indu Color

Der Guss -
asphaltbe-
lag wies
durch die
jahrzehnte-
lange Nut-
zung große
Schäden
auf. Es gab

zahlreiche Durchdringungen,
verursacht durch die schweren
Regaleinbauten und abgebro-
chenen Wandscheiben, die zu
Fehlstellungen führten. Außer-
dem war der Belag in weiten
Bereichen gerissen und die Fu-
gen defekt.

Guss-Asphalt ist im Vergleich
zu Beton etwas schwieriger zu
überarbeiten, gelingt mit der
PUR-Beschichtung Indu-Color
von Remmers aber sehr gut.
Sie stellt einen ausgezeichne-
ten Haftverbund mit dem Un-
tergrund her. 

Der Verarbeiter war schnell und
benötigte nur drei Wochen, um
die komplette Neubeschichtung

durchzuführen. 
Der Kunde war begeistert, da
die Instandsetzung und Be-
schichtung des Bodens ohne
Beeinträchtigung der Betriebs-
abläufe erfolgte und der vor-
handene Boden, der schon zur
Entsorgung eingeplant war,
wieder uneingeschränkt nutz-
bar gemacht werden konnte.

Aschaffenburg ist Teil des
Rhein-Main Gebietes - eines
der grössten Wirtschafts-
räume Europas. Hierzu ge-
hört das Gewerbe- und Indu-
striegebiet am bayrischen
Untermain. Der sehr gefrag-
ter Standort verfügt mit dem
"Bayernhafen Aschaffen-
burg" auf einer Fläche von
rund 150 ha über das größte
zusammenhängende Ge-
werbe- und Industriegebiet
der Region.

Die trimodale Verkehrsanbin-
dung (Strasse, Schiene, Was-
ser) bewog ca. 70 Unterneh-
men der Branchen Logistik,
Versorgung, Recycling und
Produktion sich hier nieder-
zulassen. Sie beschäftigen
rund 2.200 Arbeitnehmer.

Als in der Keltenstraße 2 im
"Bayernhafen Aschaffen-
burg" 2012 ein Mieterwech-
sel anstand, entschloß sich
die NATE Vermögensverwal-
tungs- und Beteiligungsge-
sellschaft mbH, die Hallenbö-
den aus den 60er und 70er
Jahren des Logisitkzentrums
zu sanieren. Das Ziel: Optik
und Belastbarkeit  nach
neuestem Stand der Technik.
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Europäischer Logistikpreis - ELA Award 2013 - ging an die Remmers AG

Ausgezeichnete Remmers-Logistik 
Brüssel, 5. Juni 2013, Finale der „Champions
League” der Logistik. Jos Marinus, Präsident
der ELA überreicht Klaus Boog, Vorstand der
Remmers AG, Pokal und Ehrenurkunde.
Der Preis wird jährlich von der European Lo-
gistics Association (ELA) vergeben, die über
30 Logistik-Organisationen aus 26 Ländern
repräsentiert. Die jeweils drei besten Projekte
pro Land können sich – im Sinne einer
„Champions League“ – um den prestige-
trächtigen europäischen Logistikpreis be-
werben. Remmers gelang es in diesem Jahr,
sich unangefochten an die Spitze zu setzen
mit seinem einzigartigen 24h-Logistik-
Konzept „Gestern bestellt, heute geliefert!” 

„Ein derartiger Servicegrad ist
für die Bauwirtschaft zukunfts-
weisend. Dies war der aus-
schlaggebende Grund, dass
die Jury-Mitglieder das Logi-
stikkonzept von Remmers als
Sieger dieses Champions-Lea-
gue-Wettbewerbes gewählt ha-
ben," führte Jos Marinus im
Rahmen seiner Laudatio aus.

Dirk Sieverding, geschäftsfüh-
render Gesellschafter und
Sprecher des Vorstandes der
Remmers AG, erläutert, wie es

dazu kam. „Unsere rund
50.000 Kunden – vom kleinen
Handwerksbetrieb bis hin zum
Baustofffachhandel – werden
direkt beliefert. 
Stetes Wachstum und stei-
gende Kundenanforderungen
begründeten 2009 unseren
Entschluss, die Logistik zu ei-
ner Kernkompetenz des Unter-
nehmens auszubauen. Hierfür
haben wir sämtliche Prozesse,
von der Rohstoffbeschaffung
über Produktionslogistik und
Lagerwesen bis hin zur Distri-

butionslogistik, durchgängig
optimiert. Hinzu kommt eine
verbesserte Lagerstruktur. Sie
umfasst ein neues Zentrallager
Europa und drei strategisch
verteilte Regionalläger.

Das Ergebnis ist ein Logistik-
konzept, das auch die Liefe-
rung individuell angefertigter
Produkte, unabhängig vom
Standort, innerhalb von 24
Stunden verspricht und seit
2012 seine Zuverlässigkeit un-
ter Beweis stellt“.

Im neuen, integrierten Logistik-
konzept sind sämtliche Pro-
zesse aufeinander abgestimmt
und auf künftiges Mengen-
wachstum ausgerichtet. 

Die Basis lieferte ein Werk-
strukturkonzept, das die auf
Gestaltung und Steuerung von
Wertschöpfungsketten spezia-
lisierte ROI Management Con-
sulting AG aus München er-
stellte. Heute kann Remmers
deshalb in sämtlichen Berei-
chen auf modernste Lösungen
verweisen. 

Bereits im Vorfeld wurde der
Flächenbedarf ermittelt und die
Lagerbestände auf die regiona-
len Marktanforderungen abge-
stimmt. Eine kontinuierliche Be-
standsanpassung vermeidet
Lieferengpässe und Altwaren-
bestände. 

„Durch die Zentralisierung der
Logistik schaffen wir Zeit für
den Vertrieb. Diese investieren
wir in die Kundenbetreuung
und damit in das Wachstum
von Remmers." beschreibt
Klaus Boog, Vorstand Finan-

zen, Prozesse und IT der Rem-
mers AG, die Zusammen-
hänge.

Abgerundet wird das ausge-
zeichnete Logistikkonzept
durch ein zentrales Warhouse-
Management-System, das Be-
standstransparenz schafft und
eine europaweite Chargenver-
folgung ermöglicht, eine Just-
in-time-Sondertonfertigung, ein
modulares Verpackungssystem
sowie die enge Zusammenar-
beit mit ausgewählten Trans-
portdienstleistern.

Der Neubau des 17.200 Quadratmeter großen Europäischen Logistikzentrums am Firmensitz 
Löningen ermöglichte die Optimierung aller Prozesse in der Transport-, Lager- und Produktions-
logistik für die schnelle und flexible Abwicklung von Kundenaufträgen.

Das 17.200 Quadratmeter große Europäische Logistikzentrum in Löningen 

V.l.n.r.: Jos Marinus (Präsident der ELA), Jan-Hendrik Voss (Bereichsleiter Lagerlogistik, Rem-
mers), Melanie Tönnies (Unternehmenskommunikation, Remmers), Klaus Boog (Vorstand der
Remmers AG), Andreas Swarte (Bereichsleiter Zentrale Disposition, Remmers) und Dr. Hans-
Gert Pöttering, MdEP (Präsident des Europäischen Parlaments a.D. und erster Gratulant in Brüs-
sel).

Optimierung aller Bereiche der Wertschöpfungskette

Der Trend ging bei der Belie-
ferung immer stärker hin

zu „just-in-time”. Bauunterneh-
mer, Tischler, Zimmerer oder
Fensterbauer und Handwerks-
betriebe forderten zunehmend
eine uhrzeitgebundene Zustel-
lung der Baustoffe, auch bei
komplizierten Baustellen- oder
Produktionsgegebenheiten. 

„Deshalb gewährleistet Rem-
mers die Lieferung für alle Be-

Am Anfang stand die Ent-
scheidung der Geschäfts-

leitung, die dezentralen Klein-
lager der Fachvertreter aufzu-
lösen. Sie waren ineffizient und
zeitraubend. Zeit, die für die
Beratung und Akquise der Kun-
den fehlte. 

Statt dessen wurde eine lei-
stungsstarke zentrale Auftrags-
erfassung implementiert, die
mit ihrer modernen EDV und ei-

Seit 2008 nahmen die Stück-
gutauslieferungen um 64%

auf 65.758 Sendungen pro
Jahr zu! 

Vor diesem Hintergrund war die
Umsetzung des 24h-Logistik-
Konzeptes ein sehr ehrgeiziges
Ziel, das nur in Kooperation mit
leistungsfähigen Logistikdienst-
leistern gelingen konnte. Dieser
Herausforderung haben sich
die Schenker Deutschland AG

nem Expertenteam für Trans-
parenz sorgte. Nur mit ihr ließ
sich diese Tempobeschleuni-
gung bei Auftragserfassung
und -abwicklung realisieren.

„Es ist eine tägliche Herausfor-
derung, um 15.00 Uhr noch
nicht zu wissen, was am glei-
chen Tag kommissioniert und
verladen werden muss.”
Jan-Hendrik Voss, Bereichs-
leiter Lagerlogistik, Remmers. 

im Stückgutbereich und der
DPD im Bereich Paketversand
gestellt. Die auch zuvor schon
bestehende Zusammenarbeit
konnte erfolgreich vertieft wer-
den. 

Für den Erfolg der 24h-Logi-
stikstrategie war weiterhin eine
kontinuierliche Prozessoptimie-
rung entlang der Logistikkette
notwendig, die 2012 abge-
schlossen werden konnte.

stelleingänge bis 16 Uhr am
Folgetag bzw. 15.00 Uhr, wenn
es sich dabei um Einzelpro-
dukte mit besonderer Rezeptur
handelt. Dieser Servicegrad ist
in der Baubranche einzigartig,
zumal Sendungen von 0,75 Li-
ter Weißblechgebinde bis zu
2,5 Tonnen gleichermaßen
schnell abgewickelt werden.”

Klaus Korfhage, Bereichslei-
ter Transportlogistik, Remmers.
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Die Baukonjunktur hält an, der
Boom geht weiter. Nach Analy-
sen von BauInfoConsult
schwächt sich das Baukon-
junkturhoch von 2012 in die-
sem Jahr zwar leicht ab (mit
Ausnahme der nordwestlichen
Länder), aber 2014 geht es er-
neut voran und auch der Ei-
genheimsektor kommt wieder
in Fahrt. Das sind erfreuliche
Nachrichten, die die Baubran-
che zwar in gute Stimmung ver-
setzen, es stehen aber auch
Fragen im Raum, die beant-
wortet werden müssen.

Sind wir gut gerüstet und auf-
gestellt für eine zu erwartende
wachsende Nachfrage unserer
Leistungen, für neue Bauauf-
gaben und den damit verbun-
denen technischen Verände-
rungen, für den Wandel, für
mehr Mobilität und Flexibilität?
Haben wir genügend qualifi-
ziertes Personal und einen gut
ausgebildeten fachlichen Nach-
wuchs, um den neuen Anforde-
rungen in der Bauwirtschaft ge-
recht werden können?

Sicher ist, dass eine gut aus-
gewählte, zielorientierte  Wei-
terbildung der Fachkräfte, Pla-
ner und Ingenieure die Motiva-
tion und Leistungsfähigkeit der
Mitarbeiter erhöht und parallel
dazu die Leistungsfähigkeit des
Unternehmens. Wer teilhaben
will an einem möglichen Erfolg,
den uns der Bauboom besche-
ren kann, muss hierfür ein her-
vorragend eingestelltes Mitar-
beiter(innen)-Team bereit hal-
ten.

Mit dem Seminar- und Lehr-
gangsangebot für Planer,
Denkmalpfleger und Handwer-
ker im Wissenskompass 2014
haben wir uns darauf einge-
stellt und das Spektrum ver-
schiedener Weiterbildungs-
möglichkeiten am Bau weit ge-
öffnet, ob im Bautenschutz,
Holzschutz, Bodenschutz oder
der Baudenkmalpflege.

Sachverständigen-
Lehrgänge mit 
Prüfung:
- Sachverständige/r für 

Bauwerksabdichtung

- Sachverständige/r für 
Schäden an Gebäuden 
und Gebäude instandset-
zung

-  Sachverständige/r für 
Fassadenschutz

Zertifikatslehrgänge:
- Fachforum Schimmel-

sanierung – Erwerb von 
Sachkunde (TÜV)

- Dichtflächen für wasser-
gefährdende Stoffe – 
Erwerb von Sachkunde 
(TÜV) nach WHG § 62 + 63

- Oberflächenseminar für 
den Verarbeiter 

Insgesamt:
- 9 Seminare für Planer, 

Handwerker und Denkmal-
pfleger im Bau-, Holz- und
Verlegehandwerk

- 141 Termine

- 55 Veranstaltungsorte

Weitere Infos: 
www.bernhard-remmers-
akademie.de

Die Maurer hatten drei Wände zu errichten. Neben dem Leipziger Völkerschlachtdenkmal waren der Bun-
desadler und das Brandenburger Tor mit Ziegelsteinen in verschiedenen Farben abzubilden. Erforderlich
waren viele Schrägschnitte, hinzu kam extremer Zeitdruck. 

Die WorldSkills sind ein inter-
nationaler Berufswettbewerb,
der nach 40 Jahren erstmals
wieder in Deutschland statt-
fand. Die Besten der Besten
aus 53 Ländern, die nicht älter
als 22 Jahre alt sein dürfen,
zeigten extrem hohes fachli-
ches Können. Rund 200.000
Besucher kamen an den vier
Wettbewerbstagen auf das
Leipziger Messegelände.

Das Deutsche Baugewerbe
war mit seinem sechsköpfigen
Nationalteam, je einem Maurer,
Fliesenleger, Stuckateur und
einem Zimmerer sowie zwei
Straßenbauern an den Start
gegangen. Es gab Gold für den
Fliesenleger, den Stuckateur
und die Straßenbauer. Der Zim-
merer holte Bronze.

Der 21jäh-
rige Maurer
Sebastian
Wichern
aus Dein-
stedt in
Niedersa-
chen er-
reichte den
elften Platz
unter 24

Teilnehmern und erhielt dafür
eine „Medaille of Excellence”.
Wichern hatte im vergangenen
Jahr bereits an der EuroSkills
teilgenommen und einen her-
vorragenden vierten Platz er-
reicht. 2011 war er sogar deut-
scher Meister geworden. War
Wichern am Ende enttäuscht?
„Nein, das ist Wettbewerb! Alle

haben hart gekämpft. Ich war
gut vorbereitet und habe im
Wettbewerb alles gegeben. Ich
habe mein persönliches Ziel,
mit der Aufgabe fertig zu wer-
den, erreicht.“ 

Kai-Uwe Holtschmidt, Leiter
der Berufsbildungsstätte der
Bauinnung München bereitet
seit 2011 die Maurer auf die in-
ternationalen Berufswettbe-
werbe vor. Er und seine Exper-
ten-Kollegen aus den 24 teil-

nehmenden Ländern bezeich-
neten den Wettbewerb 2013
als einen der schwersten für
die Maurer in der WorldSkills-
Geschichte. „Es war einfach
wahnsinnig, wie eng das Teil-
nehmerfeld bei der Wertung zu-
sammenlag. 

Sebastian war mit seiner er-
reichten Punktzahl der bisher
beste deutsche Teilnehmer an
einer WM“, so der deutsche Ex-
perte und Trainer Holtschmidt. 

Wichern will nun die Meister-
schule angehen und später
den elterlichen Betrieb über-
nehmen. 

Das Peter Wichern Bauunter-
nehmen GmbH & Co. KG,
Deinstedt, ist langjähriger
Kunde und mit Remmers-Pro-
duktsystemen für die Innen-
und Außenabdichtung sowie
der energetischen Sanierung
von Bauten im Bestand erfolg-
reich im Markt tätig.

25 Jahre Remmers Regionalpartner
Alfred Mannsberger in Österreich
Vor über 25 Jahren konnte Alfred Mannsberger von Remmers
als Regionalpartner für den Großraum Steiermark / Kärnten
gewonnen werden. Insbesondere seine herausragende fachli-
che Kompetenz bei Fragen zur Bauwerksabdichtung machte
Mannsberger zu einem gefragten Ansprechpartner in der re-
gionalen Baubranche. 

Das Produktportfolio eines Premium-Anbieters und die qualita-
tiv hochwertigen Serviceleistungen führten schnell zum Erfolg.
Beim Bauen im Bestand stellt jedes einzelne Gebäude eine
spezielle Herausforderung dar und erfordert ein maßgeschnei-
dertes Sanierungskonzept. Insbesondere durch das Leis   -
tungsangebot in den Bereichen Bauwerksabdichtung, Fassa-
denschutz und Betonsanierung konnte der Kundenkreis stetig
erweitert werden. Deshalb gab es in diesem Jahr auch Anlass
zum Feiern – das 25-jährige Jubiläum der Zusammenarbeit
des heutigen Regionalpartners Alfred Mannsberger mit  Rem-
mers.

Weiterbildung mit der Bernhard-Remmers-Akademie 

Der Wissenskompass 2014

27. Info-Tag Gebäudeinstandsetzung  
Highlights der Traditionsveranstaltung:

• Stahlbetoninstandsetzung – DIN EN 1504  
Wunsch und Wirklichkeit

• Brennpunkt Gebäudesockel 
- Sockelkonstruktionen im Gebäudebestand
- Außenwand- und Sockelkonstruktionen im Neubau

• Monitoring von Innendämmsystemen 
• Schlagregenschutz von innen gedämmter Fassaden
• EnEV 2014 
• Vernunft und EnEV – wirtschaftliche Lösungen
• Was ist dran am Thema EnEV und Wirtschaftlichkeit? 

Referenten: Dipl.-Ing. Franz-Josef Hölzen, Dr.-Ing. Rudolf
Plagge, Hans Westfeld / Termine 2014:

14.01.2014 Dresden 15.01.2014 Leipzig
16.01.2014 Eisenach 21.01.2014 Dortmund
22.01.2014 Köln 23.01.2014 Frankfurt a.M.
28.01.2014 Berlin 29.01.2014 Krakow a.S.
04.02.2014 Karlsruhe 05.02.2014 Nürnberg
06.02.2014 München 18.02.2014 Oldenburg
19.02.2014 Münster 25.02.2014 Hannover
26.02.2014 Hamburg 27.02.2014 Neumünster

Zusätzlich zur Traditionsveranstaltung „Info-Tag Gebäude -
 instandsetzung“ wird an zwei Standorten der Info-Tag für Ener-
getische Gebäudeinstandsetzung angeboten: 

„Deutschland – ein Land der Dichter und Dämmer?“ 

• EnEV 2014 - Aufgaben und Pflichten
• EEG und Erneuerbare Energien Wärmegesetz (EEWärmeG)
• DIN 1946, DIN 4108 und DIN V 18599 

(Energetische Bewertung von Gebäuden)
• Neue Anforderungen für die Ausstellung des Energieausweises
• Praxistipps zur energetischen Instandsetzungsberatung   
• Erkennen und Bewerten von Schäden und Wärmebrücken 
• Ganzheitliche energetische Instandsetzung

Referenten: Dr.-Ing. Rudolf Plagge, Hans Westfeld

NEU

NEU

Ingo Fuchs, Remmers Geschäftsführer Vertrieb, gratulierte 
Alfred Mannsberger und Silvia Lugert zum Firmenjubiläum und
dankte für die erfolgreiche Zusammenarbeit.




